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RÜCK- UND AUSBLICKE  
DER GEMEINDEOBERHÄUPTER

Die Gemeindepräsidentinnen und -präsidenten der 
«Ruinaulta»-Region haben das Wort 

Alles wird  
besser 2021

Dem Jahr 2020 werden nicht viele Men-
schen nachtrauern, dass es vorbei ist. Im 
Januar ist in China das Coronavirus ausge-
brochen und am 5. März hatten wir in der 
Schweiz bereits den ersten Todesfall, den 
Rest kennen wir.

Im Januar beginnen 
die Impfungen im Kan-
ton Graubünden. Wenn 
die Umfragen stim-
men, lassen sich nur 
35 Prozent impfen, 57 
Prozent sind gegen 
eine Impfung.  Für 
einen guten Impf-
schutz sind zwei Imp-
fungen notwendig, 
eine Woche nach der 

zweiten Impfung ist der Schutz aufgebaut. 
Werden die Risikogruppen durchgeimpft 
und  anschliessend noch die Freiwilligen, 
dann sollte eigentlich schnell mit einer Nor-
malisierung des Alltags zu rechnen sein.
Das deutsche Fernsehen hat eine Umfrage 
durchgeführt, bei der die Zuschauer ange-
ben konnten,  was sie im 2020 am meisten 
vermissten. Platz eins war die Begegnung 
mit anderen Menschen, das Zweite war 
Reisen. Aus meiner Sicht sind diese Ant-
worten zwei Grundbedürfnisse, die für das 
Wohlbefinden der Menschen zentral sind. 
Den Austausch mit Menschen im Alltag 
brauchen wir wie die Luft zum Atmen, die 
Reisefreiheit gehört ebenfalls dazu.
Zum Glück vergisst der Mensch schnell 
und so wird es auch mit dem Jahr 2020 
sein, alles war nicht schlecht und es hat ei-
nige Veränderungen beschleunigt. 
Genauso wie die Zuschauer der Fernseh-
umfrage freue auch ich mich auf die Be-
gegnungen mit anderen Menschen und auf 
die eine oder andere Reise.
Ich wünsche allen ein gutes neues Jahr, 
man sieht sich.

Peter Camastral,  
Gemeindepräsident Felsberg

Viele neue Projekte  
stehen an 

Liebe Safierinnen und Safier, Bekannte, 
Freunde und Skeptiker!
«Wend realisiersch, dass es nid wichtig 
isch, was passiert, sondern wie me druf re-
agiert wüu isteuig aues regiert». Dieses Zi-
tat von einem meiner Lieblingskünstler, 
Greis, hat mich durch das vergangene 
Jahr begleitet und steht stellvertretend für 
die Erfahrungen, die wir alle machen durf-
ten. Entscheidend ist letztendlich die 
Wahrnehmung, die wir von Ereignissen 
haben, und wie wir uns selbst vor zu viel 

Negativität schützen 
können.
Für mich persönlich 
sind im Jahr 2020 
sehr viele positive 
Dinge geschehen – ge-
nannt sei hier die 
Wahl zum Gemeinde-
präsidenten. Auf die-
ses Amt freue ich 
mich unheimlich, er-
möglicht es mir neben 

einer neuen beruflichen Herausforderung 
auch weiterhin viel spannende Begegnun-
gen, Gespräche, Diskussionen und Einbli-
cke in die Politik. Mir ist bewusst, dass es 
schwierig werden wird, es jedem recht zu 
machen und vor allem erst einmal das Le-
vel des scheidenden Gemeindepräsiden-
ten, Thomas Buchli, zu erreichen. Doch 
auch hier gilt wieder: Egal was passiert, 
ich werde mein Bestes geben und bin auf 
jeden Fall sehr motiviert!
Im Safiental stehen viele neue Projekte an 
und wir stehen allgemein vor vielen He-
rausforderungen. Ich will aber nicht über 
die bekannte Problematik von Bergtälern 
jammern, sondern für die Anliegen der Be-
wohner des Tals einstehen, die einheimi-
sche Wirtschaft unterstützen und die 
Schönheit des Tals immer wieder betonen. 
Hier kann man leben – und das sehr gut! 
Ich möchte jeden dazu einladen, sich ein 
Bild zu machen und auf einen Cappuccino 

vorbeizukommen. Denn ja – auch den gibt 
es hier bei uns im Tal.
Eine Gemeinde kann nur dann gut funktio-
nieren, wenn zusammengearbeitet wird. 
Wenn man sich als Teil eines Ganzen sieht 
und füreinander einsteht. Diesen Zusam-
menhalt will ich in unserer noch «jungen» 
fusionierten Gemeinde auf jeden Fall wei-
terhin stärken und fördern. Wir dürfen 
stolz sein auf Projekte wie die Art Safien-
tal, den ersten Solarskilift in Tenna, aber 
auch auf unsere Landwirtschaft – Regio-
nalität und Nachhaltigkeit leben wir hier 
nämlich schon lange.
Dieses positive Bild unserer Gemeinde will 
ich nach aussen tragen und bedanke mich 
jetzt schon für jede Unterstützung, die ich 
dabei erhalten werde!

Lukas Züst,  
Gemeindepräsident Safiental

Dem Ziel gemeinsam 
entgegengehen

Das vergangene Jahr wird uns allen in Er-
innerung bleiben – wenn auch aus sehr 
unterschiedlichen Gründen. Während die 
einen unter Einschränkungen, Verlusten 

oder Existenzängsten 
litten, gab es an ande-
rer Stelle alle Hände 
voll zu tun. Was uns 
schlussendlich durch 
dieses spezielle Jahr 
getragen hat, sind der 
gemeinsame Wille und 
die Hoffnung, dass 
Normalität schrittwei-
se wieder möglich sein 
wird. Ich bin über-

zeugt, dass wir diesem Ziel nur gemein-
sam entgegengehen können und danke Ih-
nen für den Beitrag, den Sie bereits 
geleistet haben und auch weiterhin leisten 
werden.
Als Gemeinde tragen wir unseren Teil zur 
Normalität bei, indem wir ein aktives und 
vielseitiges Leben im Dorf ermöglichen. 
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Deshalb ist die Zentrumsentwicklung ein 
wichtiger Schwerpunkt unserer politi-
schen Agenda 2021. Massnahmen hierfür 
sind z.B. die konkrete Planung für die neu-
en Alterswohnungen Baselga sowie die 
Förderung des Langsamverkehrs. Diese 
setzen zugleich Akzente in der Ortspla-
nung und sind eine von vielen Antworten 
auf das moderate Bevölkerungswachstum 
der kommenden Jahre. Auch die Verbesse-
rung des Verkehrsregimes, insbesondere 
Tempo 30 südlich der Bahngleise, wird 
uns beschäftigen. Hinzu kommt die Umset-
zung des viel diskutierten Wanderwegs als 
Verbindung der alten RhB-Stahlbrücke 
zum Polenweg in Reichenau.   
Der Gemeindevorstand hat also spannen-
de Themen auf dem Tisch. Mit den neuen 
Kolleginnen und Kollegen Nesina Acker-
mann-Gartmann und Daniel Meyer ist die 
Exekutive kompetent aufgestellt. Bei der 
Ausarbeitung eines neuen Organisations-
gesetzes haben wir uns bereits gut einge-
arbeitet. Dieses sieht eine moderne Füh-
rungsstruktur inklusive Neuordnung der 
Departemente vor und wird, ohne fakulta-
tives Referendum, Anfang 2021 in Kraft 
treten. Der Vorstand übernimmt damit zu-
künftig vermehrt strategische Aufgaben, 
die Geschäftsleitung erhält einen grösse-
ren Handlungsspielraum. In der Geschäfts-
leitung wird uns mit Lucas Collenberg bald 
ebenfalls ein neues Gesicht unterstützen: 
Der 40-Jährige tritt im Juli das Amt des 
Gemeindeschreibers an.
Was können wir sonst noch tun, um das 
Leben in Domat/Ems weiter zu verbes-
sern? In einer Bevölkerungsumfrage wer-
den Sie 2021 Gelegenheit finden, sich mit-
zuteilen. Bis dahin bleiben wir in Kontakt 
– sei es über unser Gemeindemagazin 
«Gasetta Amedes» oder über unsere tau-
frische Homepage (domat-ems.ch). Schau-
en Sie doch gleich mal auf einen Klick vor-
bei. Ich freue mich auf Sie. 

Erich Kohler,  
Gemeindepräsident Domat/Ems

Fingerspitzengefühl und 
Flexibilität gefragt

Mitten in der Corona-
Krise einen Ausblick 
auf ein ganzes Jahr zu 
tun, ist ein gewagtes 
Unterfangen. Denn 
seit bald einem Jahr 
wissen wir es leider 
besser, dass nämlich 
die Welt von einem 
Tag auf den nächsten 
auf den Kopf gestellt 

werden kann. Und der letzte Satz lautet 
dabei stets kurz und bündig: «Die Kon-

trolle der Massnahmen obliegt den Ge-
meinden.» Eine auf den Kopf gestellte 
Welt zu kontrollieren, ist eine Aufgabe, 
die Fingerspitzengefühl, Augenmass und 
Flexibilität erfordert. Dem in den letzten 
Monaten viel gescholtenen Föderalismus 
zum Trotz bewältigen die Gemeinden die-
se Aufgabe vor Ort gut. Gleichwohl bindet 
sie viele Ressourcen, die dann für andere 
Aufgaben und Projekte fehlen. Damit 
müssen wir wohl auch im 2021 rechnen, 
auch wenn ein baldiges Ende der Pande-
mie unser aller innigster Wunsch ist.
Umso wichtiger ist es, dass die Gemeinde 
zu möglichst viel Normalität beiträgt und 
die laufenden Projekte vorantreibt oder 
neue Entwicklungen anstösst. Dazu zäh-
len in der Gemeinde Ilanz/Glion 2021 
Vorhaben wie die Teilrevision der Orts-
planung für die Realisierung des neuen 
Bahnhofs Ilanz, der Abschluss des kom-
munalen räumlichen Leitbilds und der 
Immobilienstrategie für die rund 300 ge-
meindeeigenen Liegenschaften, die Ein-
führung der Frühförderung im Vorschul-
alter oder die Reorganisation der 
Gemeindeverwaltung. Auch sind diverse 
grössere Investitionen geplant. Denn trotz 
der unsicheren Auswirkungen der Coro-
na-Krise auf die Gemeindefinanzen ist es 
wichtig, dass die öffentliche Hand gerade 
jetzt Investitionen tätigt und damit stabi-
lisierend wirkt. Dazu gehören mehrere 
Strassensanierungen, die Anpassung von 
diversen Bushaltestellen an das Behin-
dertengleichstellungsgesetz, die erste 
Etappe der Gesamtsanierung der ARA 
Rueun oder eine weitere Etappe der Er-
neuerung der Wasserversorgung Luven. 
Zudem soll 2021 die Planung von anste-
henden Grossprojekten wie der Neubau 
des Wasserreservoirs in Castrisch, die Er-
neuerung der Meliorationsstrassen Riein, 
die Sanierung des Schulhauses Castrisch 
oder der Neubau des Werkhofs in Ilanz an 
die Hand genommen werden. Und nicht 
zuletzt stehen Mitte Jahr Neuwahlen von 
Gemeindevorstand und Gemeindeparla-
ment für die 3. Legislaturperiode der im-
mer noch jungen Gemeinde Ilanz/Glion 
an. 

Carmelia Maissen,  
Gemeindepräsidentin Ilanz/Glion

Ein wahrhaftig  
spezielles Jahr 

2020 war wahrhaftig ein ganz spezielles 
Jahr. Im Allgemeinen in Bezug auf die Co-
ronakrise und für mich persönlich durch 
die Wahl zum Standespräsidenten des 
Kantons Graubünden. Dieses Amt be-
kommt durch Corona ein vollkommen 
verändertes Anforderungsprofil. Anstelle 

von vielen Begegnungen und Veranstal-
tungen werde ich vor allem mit der Covid-
19-konformen Organisation der Gross-
ratssessionen konfrontiert und gefordert. 
Auch das Amt des Gemeindepräsidenten 
von Tamins erfreute mich gleichzeitig 
durch vielseitige Begegnungen mit Ein-
wohnerinnenen und Einwohnern und ab-
wechslungsreicher Arbeit. Es liegt mir am 
Herzen, die Bedürfnisse der Bevölkerung, 
den finanziellen Gegebenheiten entspre-
chend, umzusetzen. Mehr darüber im 
nachfolgenden Text.
Veloverbindung: Eine Veloverbindung 
zwischen Domat/Ems und Tamins über 
den Rhein ist ein seit Langem bestehen-
des Anliegen der Taminser Bevölkerung. 
Nun besteht die Möglichkeit, dass dieses 

Projekt in ein Aglome-
rationsprogramm des 
Bundes aufgenom-
men wird. Mit den vo-
raussichtlichen Bei-
trägen von Bund und 
Kanton dürften die 
Restkosten für die Ge-
meinde Tamins trag-
bar sein. Mit einer 
Umsetzung der Mass-
nahmen kann frühes-

tens ab dem Jahr 2024 begonnen werden. 
Fusswegverbindung: Auch die Verbesse-
rung der Fusswegverbindung zwischen 
dem Unter- und Oberdorf ist eine Mass-
nahme, die die Gemeinde Tamins ins Ag-
glo 4 eingebracht hat. Sollte diese Mass-
nahme durch den Bund positiv beurteilt 
werden, beteiligt sich dieser voraussicht-
lich mit 40 Prozent an den anrechenbaren 
Kosten. Die betroffene Grundeigentümerin 
des Quartierplangebietes «Wasserschmit-
ten» bietet nach wie vor Hand für eine 
bessere Fusswegverbindung. Zudem wur-
den Gespräche mit den Liegenschaftsbe-
sitzern der angrenzenden Forellenstube 
aufgenommen, um auch dieses Gebiet 
besser zu erschliessen.
Dorfplatz: Das Projekt Dorfplatz wurde an 
die Cresta Immobilien AG Flims verkauft. 
Die neue Eigentümerin arbeitet derzeit an 
der Weiterentwicklung des Projekts. Ge-
spräche deuten darauf hin, dass die neue 
Eigentümerin die Tiefgarage in Eigenre-
gie erstellen und die für die Öffentlichkeit 
bestimmten Parkplätze der Gemeinde Ta-
mins vermieten möchte. 
Postautohaltestelle: Die Planungsphase 
der Neugestaltung der Postautohaltestelle 
im Unterdorf ist inzwischen weit fortge-
schritten. Als Folge des Coronavirus erga-
ben sich leider Verzögerungen. Das defi-
nitive Projekt soll im Laufe des 
kommenden Jahres der Gemeindever-
sammlung zur Beschlussfassung unter-
breitet werden.

Martin Wieland,  
Gemeindepräsident Tamins


